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Tages-Rundschau.
Ter Reichskanzler von Bethmann Hollweg

ist von seinem zwölftägigen Besuche Rußlands
wohlbehalten wieder in Berlin eingetroffen , von
wo er sich alsbald zum Kuraufenthalt nach Bad
Gastein begibt . Der Kanzler hat sehr angenehme
Eindrücke aus Rußland mit heimgebracht und dort
persönliche Beziehungen und Freundschaften ange-
knüpst, die sich gelegentlich auch bei der Erledigung
politischer Fragen als wertvoll erweisen werden.
Hn den Moskauer Aufenthalt fiel das Jubiläum
der . dreijährigen Kanzlerschaft des Herrn v . Beth¬
mann Hollweg , das vielen liberalen Blättern An¬
laß zu einem Vergleich zwischen Bülow und Beth¬
mann bot , bei welchem der Nachfolger gegen den
Vorgänger nicht gut abschnitt . Konservative - und
Zentrumsorgane widmeten dem gegenwärtigen
Kanzler dafür , soweit sie überhaupt von dem drei¬
jährigen Jubiläum Notiz nahmen , sehr herzliche
Begrüßungsartikel.

Die neue Kolonialdenkmünze,

die der Kaiser gestiftet hat , zeigt , umgeben von
einem Kranze auf der Vorderseite , das Bruitbild-
nis des Kaisers und seinen Namenszug mit dar¬
über befindlicher Kaiserkrone, auf der Rückseite un¬
ter der Kaiserkrone die Inschrift : „Den tapferen
Streitern für Deutschlands Ehre "

, umgeben von
einem Lorbeer - und einem Eichenzweig. Sie wird
an einem Bande getragen , das an beiden Rändern
mit je einem schwarzen und Weißen breiten Längs¬
streifen und in der Mitte mit vier roten nnd drei
weißen schmalen Längsstreifen versehen ist . Für
welche Unternehmungen die Denkmünze zukünftig
verliehen werden soll, bleibt der Entschließung des
Kaisers Vorbehalten . Nachträglich sollen die neue
Kolonialdenkmünze die deutschen Teilnehmer an
den militärischen Unternehmungen erhalten , seit
Deutschland in die Reihe der Kolonialmächte ein-

getreren ist.
Elsaß-Lothringer als französische Offiziere.
Nack amtlichen französischen Quellen dienen

bei der französischen Infanterie 398 Offiziere,
die, in Elfaß -Lothringen geboren , zum überwiegen¬
den Teil nach dem Kriege in die Armee einge¬
treten find . Es sind : 12 Divisions - , 18 Brigade-
kvmmcmdeure , 20 Obersten , 22 Oberleutnants , 78

Majore , 187 Hauptleute und ^ Unterleutnants '.
Wenn sich nun auch zweifellos bei den aikderen
Waffen ebenfalls eine ganze Anzahl elsäfsifch -loth-
ringrsche -- Offiziere befinden werden , so scheint doch
immerhin aus den für die Infanterie gegebenen
Zahlen hervorzugehen, . daß der Zuzug von Reichs-
lmdlern zur französischen Armee in den letzten
Jahren erheblich nachgelassen hat , da die Liste
keine Leutnants und nur 3 Unterleutnants aufführt.

Der Krieg um Tripolis.
De Gerüchte von der Möglichkeit eines bal¬

digen Friedensschlusses mehren sich . Zunächst wird
versichert , daß in den diplomatischen Kreisen Roms
große Tätigkeit herrscht . Sämtliche Gesandten der
europäischen Großmächte find trotz der Ferienzeit
m Rom , wohin soeben auch der italienische Mi¬
nisterpräsident Giolitti mit Unterbrechung seines
Urlaubs zurückkehrte . Am heutigen Mittwoch soll
ein Ministerrat sich mit den von nichtantorisierten ein¬
flußreichen Türken gemachten Vorschlägen für Ver¬
handlungen über einen Waffenstillstand beschäfti¬
gen.

Tie Lage in Portugal
soll sich Londoner Blätter zufolge sehr ernst ge¬
staltet haben , da mehrere Lifsaboner Regimenter,
oder doch deren Offiziere , sich verschworen hat¬
ten , d-' e Fahne der Monarchisten zu entfalten , so¬
bald die Aufständischen unter Conceiro die Grenze
von Spamen aus überschritten hätten . Der Plan
wurde vorzeitig bekannt und vereitelt.

Tsndesnschrichken.
17 . Juli

Sitzung des Gemeinderats am 16 . Juli 1912.
De pro 1911 zur Verteilung kommende Bürgergabe
wird auf 5 Mk . festgesetzt . — Baumstützen sollen
nicht zur Abgabe gelangen , da ein dringendes Be¬
dürfnis nicht vorliegt . — Dem Postunterbeamten
Wieland wird das Gemeindebürgerrecht erteilt . —
Wegen Abtretung von städt . Areal an den Möbel¬
fabrikanten Wackenhut wird mit diesem vereinbart,
daß , soweit Platz getauscht wird — die Fläche vor¬
der Vorgartenlinie geht ins Eigentum der Stadt
über — gegenseitig ein Aufgeld nicht zu bezahlen
ist und Wackenhut für das übrige Areal (etwa
70 Quadratmeter ! 8 Mk . pro Quadratmeter zu be¬
zahlen hat . Tie Dohlenanlage , die auf etwa 800
Mark kommen wird , hat die Stadtgemeinde auf
ihre Kosten auszuführen . Die Unterhaltung ist
Sache des Wackenhut und seiner Rechtsnachfolger.
Hiedurch sind die früheren Beschlüsse hinfällig ge¬
worden . Die Ausführung der Dohlenanlage wird
dem Joel Walz , Maurermeister übertragen . — Fried¬
rich Walz, Maurermeister weigert sich , den ihm
ansgerechneten Zuschlag für Mehrbenütznng des
Bömbachwegs zu bezahlen . Falls Walz seine Schul¬
digkeit nicht . unverzüglich bereinigt , soll ' hm die
Wegbenützung untersagt , die verfallene Entschädig¬
ung einschließlich des Zuschlags trotzdem und ev.
im Zwangsweg beigetrieben werden . — Die erle¬
digte Stelle eines Stroßenwärters für die Bahn¬
hof , Rosen-, Karl - und Schillerstraße soll auf 1.
August 1912 neu besetzt und Bewerberanfrus er¬
lassen werden . — Dem Friedr . Merkle , Maurer¬
meister , wird für Heuer die Benützung des Holzab¬
fuhrwegs im Bömbachtal zwecks Abfuhr von Ma-
teriaOen aus seinem Steinbruch auf Walddorfer
Markung gestattet . Benützungsgebühr 30 Mk. —
Laufende Berwaltungssachen . — Im Anschluß fand
eine Sitzung der Ortsarmenbehörde und des Orts¬
schulrats statt.

Tie Gauturnfahrt des Nagoldgaues.

st . Calw , 15 . Juli . Das herrliche Wetter wars,
Las die gestern nach Möttlingen ausgeführte Gau-
tnrnfahrt des Nagoldgaues sehr begünstigte und
eme so große Turnerschar auf die Füße brachte«.
E'n damit verbundenes Kriegsspiel das auf dem
Marsch nach dem Festort zwischen dem oberen (rot)
und dem unteren Gau (weiß) zum Austrag ge¬
bracht wurde , erhöhte noch allgemein dre gute
Stimmung im Kreise der Teilnehmer.

Der weißen Abteilung in Stärke von 125 Teil¬
nehmern war die Aufgabe zugefallen , Möttlingen
gegen die rote Abteilung ( 130 Teilnehmer ) zu
verteidigen und das Eindringen der letzteren in
den Ort zu verhindern . Mit Aufbietung aller Kraft
sind sie ihrer Aufgabe auch gerecht geworden .

'. Mann
für Mann bemühte sich durch Herbeischafsung von
Holzstämmen, Steinen und Wagen aller Art zur
Verbarikadierung der Ortseingänge beizutragenl
Die rote Abteilung , der aus wohlweislichen Grün¬
den verboten war , bei ihren Manövern Flur¬
schaden zu machen, hatte keine andere Wahl als
aus den bestehenden Wegen dem Kampfplatz zuzu¬
streben . In zwei Gruppen näherten sie sich Mött¬
lingen , doch war es nicht möglich, diesen sonst
so friedlich aussehenden Ort , der zu einer fast
„uneinnehmbaren Festung umgewandelt " war , er¬
folgreich beizukommen. Selbst das „rote " Auto
vermochte den Belagerten nicht den nötigen Re¬
spekt von der Stärke des Feindes beizubringen,
nachdem es vorher schon bei Vorpostengefechten
sem Leben offiziell eingebüßt hatte . Doch über
Kampfeslust , Mut und Tapferkeit siegte die ge¬
genseitige Freude am Wiedersehen so manchen
Freundes unter dem Feinde.

Die Tore der Festung wurden geöffnet und
Lue nun wiedervereinigte Turnerschär zog in an-

seheutlichem Zuge einem neuen Kampfplatz zu, wo.
es hieß : Mann gegen Mann . Auch dieser Kampf
hatte seinen friedlichen Verlauf genommen . Große
Anforderungen wurden dort an den Einzelnen ge¬
stellt , da man mit Recht auf gute turnerische Leist¬
ungen hoffen durfte . Trotz der Anstrengungen des
frühen Morgens und trotz der heißen Sonnen¬
strahlen hatten nch die Kämpfer wacker gehalten
und wirklich schöne Proben ihres Könnens gezeigt.
Flott ging das Turnen von statten , nach dessen Be¬
endigung den Teilnehmern die nötige Erholung
wurde.

Nachmittags um 3 Uhr bewegte sich der große
Feßzug, an dem auch viele Turner außerhalb
Gaues teilnahmen , durch die schön geschmücktes
Straßen des Orts . Auf dem Festplatz angekommen,
folgte nacheinander ein Gesangsvortrag des Lie¬
derkranzes , die Festrede des Vorstands des Mött -,
linger Turnvereins , die Freiübungen und diej
Turnspiele der Turner unter Leitung des Garn«
turnwarts Riderer . Ein fröhliches Treiben entt«
wickelte sich auf dem überaus gut besuchten Fest-
Platz . !

Mit der um 6 Uhr durch den Gauvorstand
Verwaltnngsaktuar Staudenmayer -Calw erfolgten
Preisverteilung war eine Ehrung des langjähri¬
gen hochverdienten Gauturnwarts und nunmehrigen
Ehrengauturnwarts Psrommer -Calw verbunden . In
Turnerkreifen verehrt von Alt und Jung läßt es:
sich der Gau nicht nehmen , demselben für seine
großen Verdienste um die edle Turnsache eine!
Ehrenurkunde , sowie ein weiteres Andenken an
seine ersprießliche Tätigkeit durch den Gauvor¬
stand zu überweisen . Mit Worten der Anerkennung
und des Dankes für das Gebotene beendete dev
Gauvorsitzende die wohl gelungene Veranstaltung,
wobei er ganz besonders die guten Vorbereitung
geil für diesen Tag durch den Turnverein Mött¬
lingen , sowie die freundschaftliche Aufnahme dev
Gäste seitens der Einwohnerschaft hervorhob und
zum Schluß ein dreifaches „Gut Heil" auf die
sentlche Turnsache und auf das deutsche Vater¬
land ausbrachte . Preise kamen zur Verteilung an:

Rothe , Martin , Calw 1 . Preis mit 117 Punkten.
Pettenon , Eugen , Horb 2 . Preis mit 114 P . Lörcher,
Jakob , Alzenberg 3 . Preis mit 113 h - P . Regelmann , Emil,
Liebenzell 4 . Preis mit 111 Hs P . Fauser , Bernhard , Calw
5 . Preis mit 111 P . Morlock, Adolf , Nagold 6 . Preis
mit 107 P . Kohn, Eugen , Nagold 7 . Preis mit 106 P.
Schüttle , Karl, Ebhausen einen 8 . Preis mit 105 P . Köhler,
Paul , Altensteig einen 8 . Preis mit 105 P . Hornung , Emil,
Altensteig 9 . Preis mit 1021 - P . Rentschler, Paul , Otten-
bronn 10 . Preis mit 100h - P . Lobend erwähnt wurden:
Böttinger , Karl, Calw mit 97 Hs P . Englert , August, Rohr¬
dorf mit 97 P . Pfisterer, Georg , Ebhausen mit 961s P.
Jooß , Ernst, Calw mit 95 P . Bertsch, August , Calw mit
92 Punkten.

b) Zöglinge.
Sitzler , Hermann , Rohrdorf 1 . Preis mit 122 P.

Springer , Karl, Möttlingen 2 - Preis mit 121 P . Amann,
Johann , Calw 3 . Preis mit 111 Hs P . Hamm , August,
Horb, 4 . Preis mit 109 P . Müller , Otto , Nagold 8.
Preis mit 108 P . Bohnenberger , Wilhelm , Möttlingen 6.
Preis mit 107 P . Dierlamm , Hermann , Calw 7 . Preis
mit 104 P . Steiner , Fritz, Altensteig 8. Preis mit 101 O
P . Brezing , Karl, Haiterbach 9 . Preis mit 101 P . Glatz,
Gotthelf Ebhausen 10 . Preis mit 100 P . Lobend erwähnt
wurden : Krauß, Georg, Ebhausen mit 99 P . Frey , Jakob,
Ebhausen mit 95 h - P . Widmaier , Gustav , Calw mit 96
P . Holzäpfel , Wilhelm , Simmozheim , mit 95 P.

* Uebertragen wurde die Fo rstamtmannstell -q
bei dem Forst amt Enzklösterle dem Forstassessor
Hudelmaier in Hirsau.

st Tornstetten , OA . Freudenstadt , 16 . Juli . Ge-,
itern nacht gegen 12 Uhr brach in dem venach -,
barten Dieters 'weiler in dem Wohn- u . Oeka-,
nomiegebäude des Bauern Jakob Wolf Feuer cmH
und legte das ganze Anwesen in Asche. Die be-,



kroihten Gemeindegeüäuüe , Kirche und Schule , konn-
ten von der Ortsfeuerwehr geschützt werden . Der
Gebäudeschaden beträgt etwa 10 000 Mk . , der Mo-
L - l ^arschaden 5000 Mk . Brandstiftung wird ver¬
mutet.

Freudenstadt , 16 . Juli . Der Fremdenver¬
kehr nimmt unter dem Einfluß der starken Hitze
von Tag zu Tag zu . Namentlich aus Norddeutsch-
lond kommen viele Gäste. Me Automobilfahrten
über Ruhestein nach Allerheiligen haben am 15l
Juli begonnen . , - 1

Schramberg , 16 . Juli . Heute nacht wurden
gleich zwe

' Veteranen des 70er Krieges zur gro¬
ßen Armee abberufen : Der Vorstand des Veteranen¬
vereins Albert Grüner und das Mitglied des Ver¬
eins Ferdinand Feichter , beide 64 Jahre alt . Vor¬
stand . Grüner wurde erst beim letzten Bundestag
durch die Verdienstmedaille ausgezeichnet.

js Sulgen , OA . Ojberndorf , 16 . Juli .. Sonn¬
tag nachts gegen 10 Uhr kamen zwei Extraautomo-
bUe der Rottweiler Autogefellschaft von Dunningen
nacb Schramberg hier durch und hielten vor dem
Gasthaus z . „Hasen"

. Während der Chauffeur des
vorderen Wagens in ider Gaststube sich befand , mußte
jemand die Bremse des Autos gelöst haben , denn
es lies plötzlich davon und rutschte die Böschung
gegen Sulgen zu hinab , wobei an der Maschine
einige Rohre verbogen wurden . Der zweite Wa¬
gen zog das Auto wieder auf die Straße . Dann
konnte die Fahrt vollends nach Schramberg wie¬
der fortgesetzt werden . Von den Insassen erlitten
zwei Passagiere Verletzungen.

si Waiblingen , 16 . Juli . Auch hier wurde vor
einigen Tagen in der Nähe der Rems eine Schild¬
kröte gefangen . Sie ist ca . 20 Zentimeter lang
und gehört zur Gattung der europäischen Sumpf-
vder Teichschildkröten.

ss Crailsheim , 16 . Juli . (Zur Gefangennahme
des Ein - und Ausbrechers Schwarz . ) Als der aus
dem Landeszuchthaus entflohene Einbrecher Schwarz
in Dombül in den Ansbacher Zug steigen wollte,
wurde er durch den hiesigen Landjäger Metzger,
der auf einem Gefangenentransport begriffen war,
bemerkt . Auf dem Ansbacher Bahnhof gelang es
ihm dann , Schwarz zu verhaften . Me 320 Mk . ,
dw bei ihm gefunden wurden , rühren von einem
Einbruch in das Gasthaus Dreikönig hier her.'Von der Gefährlichkeit und der Gewandtheit des
Verbrechers zeugt der Umstand , daß Schwarz bch
diesem Einbruch über das Bett eines Knaben stei¬
gen mußte . Der Knabe erwachte zwar , doch machte
ßhn der Schreck stumm und so gelang es Schwarz,
Unerkannt zu entkommen.
^ st Münsingen , 16 . Juli . In der Nähe des
Dolderbrunnens wurde ein dem K . Landgestüt Mar-
hach gehörendes Ochsengespann von einem Güter¬
zug erfaßt . Der eine Ochse wurde stark geschürft,
der andere vom Gefährt losgerissen und ea . 40
Meter weit vom Zuge geschleift , sodaß er alsbald
verendete Der Führer konnte sich noch rechtzei¬
tig retten

st Mm , 16 . Juli . Der vom Ulmer Wochen¬
markt nachts heimfahrende Bote Georg Klein von
Oberfahlheim war auf seinem Wagen eingeschla-
sen . Als er durch Stillstehen seiner Pferde in
Biberack erwachte, bemerkte er zu seinem nicht
geringen Schrecken , daß er vollständig ausgeraubt

M Lesefrucht. M

Frage nickt , was das Geschick
Morgen will beschließen;
Unser iä der Augenblick,
Laßt uns den genießen! Rlckeit.

Urkraft brr Kirbe.
Roman von Karl Engelhardt.

(Fortsetzung.) Nachdruck reiboten.

Maja und ihre Eltern waren aufs Äußerste gespannt.
.Erich erzählte soviel des Guten von ihr, des Besonderen. Und
4U der großen Durchschnittsmasse konnte sie ja auch gar nicht

gehören nach der Schilderung, die Throndhjem von ihrer
Lebensauffassung und ihrer Lebensweise gab. Und endlich der
Hauptgrund ihres Interesses : Walter liebte sie.

Pünktlich um halb zwölf Uhr stand Karla am nächsten
Tage vor der Wohnung Throndhjems. Er hatte sie kommen
sehen und öffnete ihr selbst die Tür.

. Guten Tag ! Fertig ? " begrüßte sie ihn.

. Im Augenblick. Nun — nicht eintreten?" fragte er, als
sie ruhig stehen blieb.

. Wozu, wenn Sie bereit find? Holen Sie sich Hut und
Überrock!"

Gleich darauf schritten sie der Stadt zu.
Kaum daß Erich den Knopf des elektrischen Läutewerkes

vor der Lichtenschen Wohnung gedrückt hatte, wurde auch schon
geöffnet. Und zwar von Malter . Man sah , daß er sie er¬
wartet hatte.

. Willkommen in Königsberg !" rief er Karla zu. Als er

war Es fehlten ihm die Geldbörse mit 112 Mk. ,
seine Uhr mit Kette, eine Büchse Fett und ein
Pack Kleiber von einem Soldaten . Bon dem Dieb
hat man natürlich noch keine Spur.

st Wal- fee , 16. Juli . - Drei aus der Zwangs¬
erziehungsanstalt Lubwig^burg entwichene 16 - bis
18jährige Burschen, die steckbrieflich verfolgt wa¬
ren , sckwn 8 Tagen in einem Hof drunten im
Hevdtle Unterschlupf fanden und von dort aus
nächtliche Raubzüge veranstalteten , wurden hier ver¬
haftet und geschlossen ins Amtsgericht eingeliefert.

MI. Zußdorf, OA . Ravensburg , 16 . Juli . Ge¬
stern nachmittag ist ein 31 Jahre alter Brau¬
bursche der hiesigen Bierbrauerei beim Baden in
einem auf Escnhausener Markung gelegenen Weher
ertrunken . Er wollte über den 200—300 Meter
breiten Weher schwimmen und hat dabei inen
Herzschlag erlitten.

Zur Larr- tagswaW.
si Hall , 16 . Juli . Für den hiesigen Bezirk

hat der Bund der Landwirte den Schultheißen
Stiefel in Wolpertshausen ausgestellt.

Zu der Bootskatastrophe auf dem Bodensee.
st FriedrichsHafen, 16 . Juli . Ueber das Boots¬

unglück auf dem Bodensee, dem die viele jungen
Menschenleben zum Opfer gefallen sind, wird jetzt
ausführlich berichtet : Einige Nachen versuchten, in
der^ Wellengang des Schweizer Dampfers „Gott¬
hard "

, der um 4 . 50 Uhr Rorschach verlassen hatte,
zu gelangen . Als kurz vor 5 Uhr das württ.
Dampfboot „Württemberg " aus dem Hafen fuhr ',
hörte dessen Kapitän plötzlich furchtbare Hilferufe
und , nachdem er deren Ursache erspäht hatte,
steuerte er sofort mit Volldampf nach der Un¬
fallstelle , ließ dort ein Rettungsboot niedergehen
und sämtliche Rettungsgürtel des Dampfers aus?
werfen , allein es war zu spät , die Unglücklichen
hatten bereits die Besinnung verloren . Der 26
Jahre Nägeli aus Goldbach hatte sich allein am
Rettungsboot des Dampfers sesthalten können. Er
wurde hereingezogen und auf den Dampfer ge¬
bracht . Dort erzählte er dem Kapitän , daß er
mit seiner 21 Jahre alten Schwester und einem
15jährigen Mädchen aus Chur sich in Rorschach
eine Gondel zu einer Vergnügungsfahrt mieten
wollte . 2 ihm unbekannte Männer und 2 Frauen
hätten die gleiche Absicht gehabt unds da der Ver¬
mieter nur ein Boot im Augenblick zur Verfügung
hatte , hätten sie beschlossen , die Fahrt miteinan¬
der zu machen. Als er gesehen habe, daß die
zwei Männer nicht rudern konnten , habe er zur
Umkehr geraten , im selben Moment aber sei das
Boot durch die Wellen des Dampfers „Gotthard"
umgekippt worden und alle , außer ihm, seien ins
Wasser gestürzt . Seine Schwester und deren Freun¬
din hielten sich am Bootsrande fest,

" ihre Kräfte
verließen sie jedoch bald , worauf sie lautlos in
die Tiefe versanken . Kaum war dieses Unglück
geschehen , als ein zweites Boot , das gleichfalls mit
sieben jungen Leuten besetzt war , umschlug. Auch
von diesem konnten sich nur zwei junge Männer
retten . So waren in kaum 5 Minuten 11 junge
Menschenleben dem See zum Opfer gefallen . Ge¬
stern nachmittag durcheilte Rorschach ein Gerücht,
daß der See noch zwei weitere junge Menschenle¬
ben Vernichtet habe und die Stadtpolizei bestätigte

sie sah , gingen seine Gefühle mit ihm durch , so daß er keine
förmliche Begrüßung fand . Und Erich übersah er vollkommen.
Was dieser mit gutmütigem Lächeln hinnahm.

Find doppelt willkommenim Lichtenschen Hause!" Er hatte
ihr beide Hände entgegengestreckt.

„Sie legte ihre Finger zwischen die seinen, . während sie
blutübergossen stand. Und ihre Mienen drückten eine Unsicher¬
heit aus , die man an ihr gar nicht ge,Mint war . Sie suchte
ihre Verlegenheit hinter einem scherzenden Tone zu verbergen.

„Aber Herr Doktor Lichten , Sie empfangen mich ja mit
einem Aplomb, der eines besseren Zweckes würdig wäre.

"

Er freute sich kindisch und ging froh auf ihren Scherz ein.
Und in seinem Jubel wurde er kühn und übermütig.

„ Sie wissen ja gar nicht, welches mein Zweck ist. Viel¬
leicht ist er gar nicht einmal so schlecht."

„Ei — Sie können ja auch scherzen. Das scheint wohl der
Einfluß des Heiniatbodens zu sein ? " lenkte sie ab, während sie
sich von ihm^Schirm und Jacke nötigen ließ . „Ja , soll denn
das vielleicht ein Dauerbesuch werden?" protestierte sie.

„ So weit es in meiner Macht steht, ja," erwiderte Walter
lebhaft. In dem Augenblicke öffnete sich auf dem Korridore
eine Türe.

„Ah — hier ist meine Mutter, " sagte Walter zu Karla.
Lebhaft wandte das junge Mädchen sich der Dame zu , die

ihr entgegenkam . Frau Professor war mit schlichter, vor¬
nehmer Eleganz gekleidet . Das stark ergraute Haar gab ihr
ein etwas ehrwürdiges Aussehen. Und aus ihren Augen
sprach eine außerordentliche , bezwingende Herzlichkeit , als sie
Karla die Hand reichte . 1 .

„ Willkommen, Fräulein Fannemor . Sie sehen, ich komme
Ihnen bereits auf dem Flur entgegen, statt etikettengemäß im
Salon Ihre Vorstellung zu - erwarten. Aber ich tue es ab¬
sichtlich . Tenn Sie sollen gleich beim Eintritt gewiß werden,
daß man Ihren Besuch als keinen offiziellen auffaßt und daß

Lies alsbald . Ob diese zwei jungen Leute sich auf
einem eigenen Boot befanden , oder ob sie mit einem
der zweien untergegangen sind , konnte noch nicht
festgestellt werden . Me Suche nach den 13 Lei¬
chen wird eifrig fortgesetzt. Mehrere Fischerboote
arbeiten auf dem stürmischen See und bis jetzt
ist es gelungen , zwei Mädchenleichen aufs Trockene
zu bringen.

st Friedrichshafen , 16 . Juli . (Noch ein
Boots uns all . ) Gestern ' mittag gegen einhalb
12 Uhr kentert ? am Eichhorn bei Konstanz ein
Segelboot . Die Insassen , drei Damen und ein
Herr , sthwebten in großer Lebensgefahr . Auf ihre
Hilferufe und den Lärm der Badenden am Jakob
fuhren in drei Booten einige Männer zu Hilfe,
die nach schwerer Arbeit bei dem hohen Wellen¬
gang die Rettung vollbrachten . Das Segelboot
war alsbald an der Unfallstelle etwa 130 Meter
O'ef versunken.

An« dem Reiche.
* Duisburg , 16 . Juli . Beim Baden im Rhein

sind in den letzten vier Tagen hier zehn Per¬
son e n e r t r u n k e n,.

* Köln, 16 . Juli . Gestern und vorgestern sind
insgesamt im Rhein auf der Strecke von Köln
abwärts 22 Personen Mim Baden ertrun¬
ken. Fast alle erlitten Hitzschläge . Außerdem wird
eine Reihe ähnlicher Unglücksfälle aus den beiden
Tälern des Rheins gemeldet , sodaß die Zahl der
in den letzten Tagen beim Baden ungekommenen
Personen mindestens 30 beträgt.

* Titisee, 15 . Juli . Der Studierende der Rechte,
Fritz Loeninger aus Kassel , ist beim Baden im Ti¬
tisee vor den Augen seines Freundes , der ihn
noch zu retten suchte , ertrunken. Der Be¬
dauernswerte hatte zu Ostern d . I . das Frankfurter
Gymnasium absolviert.

si Königsberg i . Pr ., 16 . Juli . Im Pregel am
Münchener Hof ist gestern ein dreijähriges Kind
mit seiner Mütter , die es retten wollte , ertrunken.

js Forbach i . Lothringen , 16 . Juli . Hier erschlug ein
Bäckergeselle die Ehefrau seines Meisters . Dieser unterhielt
unerlaubte Beziehungen mit seiner Haushälterin und hatte
deshalb den Gesellen durch das Versprechen einer Belohnung
von 4000 Mark zu dem Verbrechen veranlaßt.

Lusländtlchrs.
js Alldorf , 16 . Juli . Die bayerischen Touristen Silber¬

nagel und Tiemann sind von der großen Wmdgälle ab ge¬
stürzt und schwer aber nicht tödlich verletzt ins Spital von
Luzern gebkkcht worden.

ss Russisch -Lomsha , 16 . Juli . Der Blitz schlug in ein
in Honsiorose im Ostrowoer Bezirk befindliches Lager,
tötete einen Unteroffizier und verletzte 45 Soldaten des Ni-
sow- Regiments , von denen 22 ins Lazarett gebracht werden
mußten.

sf Konstantinopel , 16 . Juli . Die Regierung wird eine
Generalamneftie erlassen und allen verbannten Per¬
sönlichkeiten die Rückkehr hierher gestatten.

jj Saloniki , 16 . Juli . Ein Offizier und 12 Mann von
den desertierten Truppen haben sich der Militärbehörde frei¬
willig gestellt und erklärt , übereilt gehandelt zu haben.

Sie bei uns nicht als eine Freinde, sondern als Schülerin und
Freundin unseres lieben Erich ausgenommen werden. Mögen
Sie sich wohl bei uns fühlen."

Die Worte waren ihr aus dem Herzen gekommen . Sie
gab viel auf den ersten Eindruck , die Professor Lichten. Und
der batte ihr Karla sofort sympathisch gemacht.

„Frau Professor — ich danke Ihnen für Ihre Worte.
Wenn Sie wüßten, welches Glück Sie mir damit bereiten !"

Und rasch beugte sie sich über die schlanke, weiße Hand der
alten Dame, um ihre Erregung und ihre feuchten Augen zu
verbergen , wegen deren sie sich innerlich einen Kindskovfschalt.

Frau Lichten kam ihr zuvor. Sie faßte ihren Kopf mit
beiden Händen, beugte sich zu ihrem Gesichte nieder und küßte
sie auf den Mund.

Nach einer Viertelstunde war Karla, wie einst Erich , dem
Zauber völlig erlegen, der von dieser Familie auf alle aus¬
strömte , die man von Herzen willkommen hieß . Sie fühlte sich
so heimisch, als sei sie seit Jahren mit Lichtens befreundet und
vertraut.

Man unterhielt sich lebhaft und angeregt. Karla entzückte
Herrn und Frau Lichten durch die Frische ihrer Antworten,
die Beweglichkeit ihres Temperamentes und die ungesuchte
Natürlichkeit ihres Wesens.

Sie erkannten bald, daß jede Besorgnis überflüssig war.
die sie allenfalls nach den Schilderungen gehabt hatten. Keine
Spur von emanzipiertem Wesen, wiewohl es sofort in die

Augen sprang, daß sie sich von lächerlichen Kleinigkeiten und
Schwächen ihres Geschlechtes frei gemacht hatte. Zielbewußle
Energie, Selbständigkeit des Denkens sprachen aus jedem ihrer
Worte. Und doch fühlte man instinktiv, daß sie durch und
durch Weib war.

Walter war im siebten Himmel. Mit dem Optimismus
aller Verliebten schrieb er kühn ihre Ankunst nicht zum ge¬

ringsten seiner Anwesenheit in Königsberg zu.



X Newyork, 16 . Juli . Die Stadt befindet sich in
großer Aufregung über eine Mordtat, die sich heute früh
ereignet hat . Hermann Rosenthal, der Hauptzeuge in einer
schwebenden polizeilichen Untersuchung gegen Glückspiele und
Diebstähle , die heute begann, ist von unbekannten Tätern
ermordet worden. Rosenthal, der ein bekannter Spieler ist,
beschuldigte Polizeioffiziere , an den Spielgewinnsten beteiligt
gewesen zu sein. Er wurde heute früh aus dem Hotel, in
welchem er wohnte, auf die Straße gerufen und dort durch
Gewehrschüsse aus einem Automobil heraus getötet . In
dem Automobil befanden sich nach Aussage von Augenzeugen
6 Personen, unter ihnen 2 Polizeibeamte. Die Mörder find
entkommen.

Vermischtes.

Z Wem » das Kind plötzlich erkrankt . Schon jsrt
Jahren ist die Säuglingssterblichkeit seitens der
Gelehrten in eingehender Weise studiert und aller¬
lei Untersuchungen angestellt worden , wie ihr zu
steuern ist . Ist der eine der Gelehrten für ein
möglichst gründliches Durchstochen der Milch , um
sie von alleresckMlichen Keimen durch die Hitze zu be¬
freien , so ist der andere ein entschiedener Gegner die¬
ser Methode u . hält die völlig ungekochte Milch für
die beste Nahrung des Säuglings , denn , so sagt
z . B . Professor Schloßmann in Düsseldorf : „ Wohl
kann man durch Kochen oder Sterilisieren die
Säurebildner der Milch vernitchen , aber dann
bleibt sehr viel uibrig , was wir kennen , was ge¬
fährlich oder wahrscheinlich noch viel weht , was
wir nicht kennen und was dann noch gefährlicher
ist.

" Nach übereinstimmender Ansicht vieler Ge¬
lehrten wäre also die ungekochte Milch von
gesunden Tieren der gekochten in jedem Falle vor¬
zuziehen . Leider ist in größeren Städten eine
solche ein recht rarer Artikel , denn dort ist die
Regel , daß täglich nur einmal frische Milch zu
erhalten ist . Wenn nun , entweder durch unzu¬
längliche Nahrung oder durch sonstwelchen Anlaß

. das Kind plötzlich erkrankt , so rufe man unver¬
züglich den Arzt zur Hilfe herbei ; bis zu seinem
Eintreffen sorge man für möglichst frische Lust
im Zimmer und stelle event . Durchzug in demselben
her . Wie wichtig die kühle Luft für einen plötz¬
lich erkrankten Säugling ist , erhellt daraus , daß
in der Münchener medizinischen Wochenschrift vor
Jahresfrist ein Arzt allen Ernstes empfahl , das
erkrankte Kind in den Keller zu stellen , damit
es möglichst kühler Temperatur ausgesetzt sei . Nicht
immer ist ja nur unzweckmäßige Ernährung die
Ursache plötzlicher Erkrankung , ebenso leicht kann
letztere durch unzweckmäßige , also zu dicke oder
zu beengende Kleidung eintreten , welche dazu Anlaß
gibt , daß sich die Wärme im Körper staut und
die inneren Organe erhitzt . Diese innere Hitze muß
aber durch entsprechende Körperpflege abgeleitet
werden . Dazu tragen kühle Waschungen , beim Heiß¬
werden zu wechselnde kühle Leibumschläge , Verab¬
reichung frischen , klaren Wassers in kleinsten Do¬
sen und laue Klystiere von 30 Gr . Celsius bei.
Alle diese Maßnahmen nehme man sofort vor,
wenn auch nur die geringste Störung im Befin¬
den des Säuglings eintritt , der Arzt gibt dann
den Ausschlag , wie weit dieselben fortgesetzt wer¬
den sollen . Oft machen sie sein weiteres Ein¬
greifen völlig überflüssig . Dr . Schöner.

§ Russische Polizei -Anekdoten . Aus St . Peters¬
burg wird geschrieben : In der Zeitschrift „ Sow-
remenny Mir " erzählt John Kennan , der noch
vor der Einführung einer Verfassung in Rußland
die Verbreitung des Sozialismus studierte und in
persönliche Berührung mit den hervorragendsten Re¬
volutionären kam , einige Anekdoten , die auf die
Tätigkeit der russischen Polizei auch vor der Er¬
findung der Asewschen Methode ein eigentümliches
Licht werfen . In Petersburg wurde einst ein Dok¬
tor Kadjan verhaftet und da die Polizei ihn für
einen großen Revolutionär hielt , stellte sie in
seiner Wohnung eine „ Falle" auf , d . h . sie ver¬
haftete jeden , der die Wohnung betreten wollte.
Bei dem Verhafteten wohnte auch seine Schwe¬
ster , die an einem unter dem Protektorat der
Großfürstin Katherina Michailowna stehenden Mäd-
chengymnasium als Lehrerin angestellt war . Der
Zufall fügte es , daß am Tage der Verhaftung
die alljährliche Schlußfeier dieser Schule stattfand,
zu der auch die Protektorin erschien . Aber Fräu¬
lein Kadjan kam nicht , weil sie als erstes Opfer
in die Falle gegangen war , als sie kurz vor Be¬
ginn des Festes sich zu Hause umziehen wolltet
Der Schuldirektor sandte eine Schülerin zu ihr
und als diese nicht zurückkehrte , eine zweite ;.
Schließlich ging die Schulvorsteherin selber hin.
da sie sich das Ausbleiben von drei Personen nicht
erklären konnte , aber auch sie wurde , wie die
Schülerinnen , verhaftet . Dasselbe Schicksal ereilte
d ^n Schuldirektor , der die Festlichkeit absagen mußte
und voller Entrüstung seinen verlorenen Schäf¬
chen nachlief . Erst auf der Polizeiwache konnte
- er sich legitimieren , worauf sich der ganze Irr¬
tum aufklärte . Eine andere Falle , von der Ken¬
nan erzählt , hatte einen noch komischeren Erfolg.
Als General Surow Polizeimeister von Peters¬
burg war , wurde die Hauptstadt mit einer Flut
anfrührischer Flugschriften überschwemmt , ohne daß
es gelang, ' die Geheimdruckerei zu finden , aus
der die verbotene Literatur stammte . Surow kam
schließlich ans den Gedanken , eine eigene Ge¬
heimdruckerei zu errichten , deren Werke er durch
verkleidete Spitzel seiner Gendarmerie in den Fa¬
briken verteilen ließ , um die Stimmung der Ar¬
beiterschaft auszukundschaften . Der Chef der Stadt-
polizer , General Dreute ln, der mit Surow ver¬
feindet war , erfuhr von diesem Unternehmen nichts '.
So kam es , daß seine Leute eines Tags die Ge¬
heimdruckerei Surows aufhoben und deren Setzer
und Drucker verhafteten . Triumphierend meldete
Drenteln dem Ministerium , ihm sei es gelungen,
die Ausrührer ausfindig zu machen , die von der
Gendarmerie , die eigentlich allein für solche po¬
litische Unternehmungen zuständig war , vergeblich
gesucht worden seien . . . .

g

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Aus den Tannen " werden
fortgesetzt von allen Postanstalten , Postboten, Agenten und
Austrägern , sowie in der Expedition der Zeitung entge¬
gengenommen.

! > Lande ! m» Verkehr. ' " ' "V

II Dtnttgsrt , 16. Juli . (SchlachtoiehmarK.) ZugetrirL - »
236 Großvieh, 290 Kälber, 950 Schweine.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 100 bis 108 Pfg ., 3 . Qual , d) fleischtz,
und ältere von 88 bis 92 Pfg .; Bullen (Farren ) 1 . Qual.
») vollfleischige, von 90 bis 92 Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 88 bis 90 Pfg ., Stiere und
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästetevon 100 bis 104 Pf.
2 . Qualität b) fleischige von 95 bis 99 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringer« von — bis — Pfg . ; Kühe 1 . Qual . ») jung,
gemästete von — bis — Mg ., 3 . Qualität d) älter»
gemästete von 68 bis 78 Mg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug»
kälber von 99 bis 104 Pfg . 3 . Qualität b) gute Saug,
kälber von 91 bis 98 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug«
kälber von 78 bis 90 Pfg ., Schweine 1 . Quell, a) jung«
fleischige 82 bis 83 Pfg ., 2 . Qualität b) üngere fette von
80 bis 81 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 72 bis 75 Pfg.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreiSberichtsßelle des dentfchen LandwirtschastSretS

vom 9 . bis 15 . Juli 1912.
ES stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (-j- ) bezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen
Frankfurt a. M.
Mannheim 242 * A —)
Straßburg 245 (—)
München 345 (- s-2)

Roggen Hafer
200 (—10) 215 (—5)

203 */, (—2 * 2 ) 330 (—)
220 (—)

233 (- s-2) 231 (—)

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 18 . Juli : Zeitweise wolkig und

gewitterschwül , noch keine ernstlichen Entladungen.

Beranttoortvcher Redakteur : L . Lauk, Altensteig.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei in Altenfteig.

vrffKtttichsr Eprechsaal.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die pretzgesetzliche Verantwortung.)

Eingesandt.
In der gestrigen Nummer des Blattes wird vom

evangelischen Stadtpfarramt zu einer Besprechung
für das Zustandekommen eines Pflegerinnenkurses des Roten
Kreuzes ins Stadtpfarrhaus eingeladen.

Bei dem ausdrücklich zu betonenden interkonfessionellen
Charakter des Roten Kreuzes , bei der Stellungsnahme des
derzeitigen Vertreters des hiesigen Pfarramts Andersdenkender
gegenüber und mit Rücksicht darauf , daß ein Vorstand,
dem es zugestanden hätte, die Einladung zu besorgen, schon
vorhanden war , ist es unerfindlich , wie sich ausgerechnet das
evangelische Pfarramt hat berufen fühlen können , ohne
Auftrag, die Einladung ins Pfarrhaus ergehen zu lassen,
wo es allerdings von Katholiken , Methodisten und persön¬
lichen „ Freunden * nicht gestört werden wird. Und dabei
hatte die Stadt bereitwilligst ein neutrales Lokal zur Ver-
fügung gestellt . I . A.

„Werden Sie nun längere Zeit in Königsberg bleiben,
Fräulein Fannemor ?" fragte Professor Lichten.

„Nein, ich wollte nur meinen alten Meister Wiedersehen.*
„Ich verwahre mich gegen das alt," warf er lachend ein.
„Also meinetwegen meinen jungen Meister. Und ich wollte

mich mit ihm freuen .
"

„Selbstverständlich sind Sie doch bei der Hochzeitsfeier
unser Gast," lud Frau Mathilde Lichten in liebenswürdigstem
Tone ein.

„Aber natürlich, hätte ich beinahe gesagt," lachte Karl«.
„Sehr gern, gnädige Frau . Denn — ich will offen sein — ich
bin zum guten Teil deshalb hierher gekommen. Sie können
sich nicht denken, wie sehr ich an meinem früheren Lehrer hänge.
Natürlich unbeschadet Ihrer bräutlichen Rechte," scherzte sie, zu
Maja gewandt.

„O bitte, bitte, ich fürchte durchaus nichts," erwiderte Maja
lächelnd.

„Da haben Sie recht. Auch nach meinem Gefühl muß di«
Liebe sieghast, zuversichtlich und — stark sein."

„Ist das Theorie oder Praxis ?" fragte Walter.
„Natürlich nur Theorie . Wissen Sie , Mädchen meines

Schlages , die sind bestimmt dazu , derlei Dinge nur theoretisch
zu behandeln .

"
„Gezwungen ?" fragte er erstaunt. »Da möchte ich aber

doch — "
„Jawohl , gezwungen, " fuhr sie fort. „Freilich gibt eS auch

hier und da ein paar Ausnahmen. Aber im großen und
ganzen hält man solche Frauenzimmer wie mich für über«
spannt, emanzipiert , mehr Mann wie Weib . Und die will man
nicht. So bleibt uns denn nichts übrig als zu spintisieren und
stch in Gedanken all das möglichst schön zurecht zu legen, was
man in der Praxis doch nie erlebt .

"
„Darf ich versuchen. Sie zu einer gegenteiligen Meinung

zu bringen?" fragte Walter unternehmend.

Ein Schatten zuckte über ihr Gesicht. Dann wandte sie
stch in komischer Verzweiflung an Frau Mathilde.

„Da sehen Sie doch nur , Frau Professor . Man darf noch
so wenig begehrenswert sein und doch ist man nicht sicher vor
den glatten Worten der Herren."

„Darf ich Sie versichern, daß es nicht nur Worte sind?"
erwiderte er.

Sie sah auf den Professor , der lächelnd zuhörte.
„Es ist doch schrecklich, Herr Professor ? Nicht wahr?

Sogar in Ihrer Gegenwart."

„Hoffen Sie nicht auf Unterstützung bei mir. Fräulein
Fannemor." entgegnete er gut gelaunt. „War selbst einmal
^ "

^ Also nirgends Schutz? Dann bleibt mir nur noch die
Flucht ."

Und sie erhob stch.
„Aber Sie wollen doch noch nicht gehen?" riefen Maja

und Walter gleichzeitig.
„Aber gewiß. Ich bin ja so schon vorschriftswidrig lange

hier. Aber — ' sie wandte sich verbindlich zu Frau Mathilde
— „Sie haben mich sofort in einer Weise empfangen , die mich
jede äußere Förmlichkeit vergessen ließ.

"

„Und die soll auch, hoffentlich, nie unfern Verkehr trüben."
antwortete die alte Dame.

„Sie wollen wirklich nicht bleiben ?" fragte Watt« in über¬
redendem Tone.

„Nein. Ich muß gehen.
"

„Aber Sie kommen doch noch vor der Hochzeit wird« ?"

„Ich muß leider wieder danken . In den letzten Tagen
vor einer Hochzeit gibt es so viel zu tun , daß man nur störend
wirken kann . Und übrigens möchte ich von hi« auch einige
landschaftliche Reize mit mir nehmen .

"
„Aber da darf ich Sie doch begleiten ?" beharrte « .
„Um Himmelswillen ! Ich werde mir gleich den Kritik«

mitnehmen ! Nein, das wollen wir lieber lassen."

isr machte ein enttäuschtes Gesicht. Sie kam ab« seinen
Protesten zuvor, indem sie stch verabschiedete.

Auch Throndhjem ging . „Habe ich Sie hergebracht , muß
ich Sie auch wird« wegbringen, " sagte « scherzend. Er schnitt
damit jeden Eimvand von ihr ab.

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
§ Wie man die Schwägerin seiner Großmutter wird.

Die Frage , wie man sein eigener Großvater wird, soll vor
vielen Jahren einmal durch eine verwickelte-Verwandtschafts-
Ehe gelöst worden sein . Die Frage , wie man die Schwä¬
gerin seiner eigenen Großmutter wird, hat jüngst eine Fran¬
zösin in der Praxis gelöst . F : äulein Antoinette Groulliere
( in Lunas in der Dordogue) hat sich jüngst mit ihrem eige¬
nen Großonkel , dem Bruder ihrer Großmutter , verheiratet.
Auf diese einfache Arl und Weise, die namentlich bei Erb-
schastsstreitigkeiten erfreuliche Folgen zeitigen kann , ist sie
Schwägerin ihrer Großmutter und damit natürlich die Tante
ihrer eigenen Eltern geworden.

Billige Reise.
Ich geh in die Schweiz , und ich geh nach Tirol,

Besuche auch Bayern und Baden
Und werde mich aus ein Stündchen wohl
Zu Gaste in Württemberg laden.

Ich brauch keine Koffer und brauch kein Gepäck,
Auch kann ich bei dieser Reis ' sparen;
Denn sehn Sie , ich brauche zu diesem Zweck
Nur rund um den Bodensee fahren.

C. A. Hennig.



Bewerberaufruf.
Die erledigte Stelle eines Straßenwärters für die Bahnhof-, Rosen - ,

Karl- und Schillerftraße soll aus 1 . August 1913 wieder besetzt werden.
Der Gehalt beträgt 600 Mk., steigend von 3 zu 3 Jahren um je

50 Mk . bis zum Höchst- Gehalt von 900 Mk . , neben freier Dienstkleidung
(bestehend in Hut und Mantel .)

Bewerber haben sich binnen 8 Tagen zu melden beim
7 sul. is s Stadtschnltheitzenamt.

ZwMs-Httßei-ttmig.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Durr-

weiler belegenen, im Grundbuch von Durrweiler Heft 36 Abteilung I
Nr . 1 , 2, 3, 4, 5, 6, 7 und Heft 37 Abt . I Nr . 1 zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des

Johann « dam Air«, Taglöhners in Durrttxilsr
eingetragenen Grundstücke:

3 » 09 qm Gebäude Nr . 34.
Wohnhaus , Scheuer und Hofraum außen im Dorf.

Gemeinderätliche Schätzung 3 500 Mk.
14 a 21 gm Parz . Nr . 46.

Gras - Baum - und Gemüsegarten in oberen Gärten.
Gemeinderätliche Schätzung 900 Mk.

8 a 32 qm Parz . Nr . 335.
Wiese im unteren Teich . .

47 a 98 qm Parz . 3ir . 468.
Acker in der unteren Halde.

46 s 58 qm Parz . Nr . 469.
Acker in ver unteren Halde.

35 a 67 qm Parz . Nr . 184.
Acker in Waldäckern.

31 a 52 qm Parz . Nr . 301 2.

Gemeinderätliche Schätzung 350 Mk.

Gderätl . Schätzung 900 Mk.

Gderätl . Schätzung 900 Mk.

Gderätl . Schätzung 1 200 Mk.

Gderätl . Schätzung 1200 Mk.Acker im Längenhardt.
Vzte . an 52 qm Parz . Nr . 34 a

Ein Waschhaus außen im Dorf.
Gderätl . Schätzun g 150 Mk.

9100 M.

am Mittwoch , dm 4. September ISIS
nachmittags 4 Uhr

aus dem Rathause in Durrweiler versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 4 . Juli ISIS in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabevon Gebotenanzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls die Rechte bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläugigers und den übrigen Rechten nachgesetzt würden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes treten würde.

Pfalzgrasenweiler , den 15 . Juli 1912.

Der KommMr:
Wurster.

K. Korstamt Hofstett.

Das Krrrrufammrl«
in den Staalswaldungen ist nur Werktags von vorm. 7 bis nachm . 6 Uhr
erlaubt, das Sammeln von Preißelbeeren nur vom 19 . August bis 14.
September.

Das Betreten jeglicher Umzäunung ist verboten.

Alkensteig.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

bringe ich am Donnerstag , de»
18 . ds . Mts . nachmittags 3 Uhr
auf meinem Geschäftszimmer (Rat¬
haus) gegen Barzahlung zum Verkauf:

1 alles Gewehr , ^ Kohlen¬
eimer , 2 Waschkörbe,
2 Holzkörb ?, j Rodel¬
schlitten, ( Akkordzither.
Den 17 . Juli 1912.

Gerichtsvollzieher
Müller.

Eine gut erhaltene

Himdiblage
zum Getreidemähen für Grasmäh¬
maschinen Original Deering „Ideal"
wird zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe sind zu richten an
die Redaktion dieses Blattes.

Zwei tüchtige

Gipsev
welche auch anstreichen können, werden
sofort gesucht

Lorenz Pfeifer
Simmersseld.

Einige tüchtige, fleißige

Arbeiter
finden per sofort oder später gut-
bezahlte und dauernde Arbeit bei

Wilh . Lustnauer
Holzwarenfabrik
Höfen a Enz.

Merkten

ostsns ^Ü6s
U»U» , »n, v « ao >»bxl M « kr I« rdi»cki,r
»er bisher verxebUcd koktte
WMM » » a«», » ck» »ack «tue» V» » w

» U <«r »« « »»
nIno Sold»

Mnkicdrrid«» rede« ttxllcli «t» .
N». SckubeN » Q».,,V^oböliI»-l)r«»a»».

M»!»« ««, rorück.

Altensteig.
Abhanden gekommen sind mir vor

8 Tagen zwei

Den derzeitigen Besitzer bitte ich um
Rückgabe derselben.

Joh . Gg . Günther.

A l t e n st e i g.
Schöne

Viviren

Brennholz.
und

Pflaumen
empfiehlt

Tannen - Reisprügel , -Rollen
und -Scheiter

liefert billigst vors Haus

Hugo Böcking, ScherMch.
Zumweller.

Einen 12 Monate alten

Zimentiltt-zarrcn
»erkauft

Gg. Landherr
Bauer.

Gustav Zieste.
A l t e n st e i g.

Ssftlmeii
iu großer Auswahl billigst
bei

C. W . Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

Fllegru-Fäuger
Fliege« Gläser

ebenfalls zu billigsten Preisen bei

vbtgs « .

Landw . Bezirksverein Callv.
Im Monat August d . I . wird der X . landw . Gauverband wieder

einen
Farrenaufkauf im Simmental (Schweiz)

vornehmen. Der Aufkauf und die Versteigerung der Farren findet in
derselben Weise und unter den gleichen Bedingungen wie im Vorjahr statt.
Die Käufer der Farren erhalten Beiträge aus der Vereinskasse.

Bestellungen auf Schweizerfarren wollen spätestens bis 83 . ds.
Mts . bei dem Unterzeichneten angemeldet werden.

Calw, den 14 . Juli 1912.
Nrrrmsvorstlmd : Reg.-Rat Binder.

Altensteig.

Zur Einmachzeit

billige ZMMeise:
Ducker lg . Waghänsler

bei Hut 26 Pfennig *

bei 100 Psd . 25 ' / - ,

Kristallzucker
bei 10—25 Pfund 26 Pfennig
in 50 Pfd . Säcken 2 5 ' /2 ,
in 100 , , 25 ,
in 200 , , 49»

Ducker, feiust gemahlen
bei 10—25 Pfund 28 Pfennig
bei 50 Psd . Säcken 27
bei 100 „ „ 26 ' /- „

Murfrl -Zucker. Ml seiiikm
in netto 5 Pfund Pakets Mk. 1 .40

, , 25 , Kisten 27 ' / - Pfennig
, » b0 , , , 27 , ,
. , „ 100 „ „ 26^ „

Chr«. Bnrghardjr.
Kr. Klaig, Konditor.

Lützenhardt

Unterzeichneter verkauft seine
voriges Jahr neu gekaufte

Dreschmaschine
mit 4 Schittler , Sieb neuestes Modell,
wegen Anschaffung einer Putzdresch¬
maschine zum Lohndreschen billig

Bahnet bei der Krone.

- rielninx ßLrLlltiert 18 . leü ! !/ ! !! . s
1369 SsIäxevLrnrb LLai-k : -

oLns L.Vrue' dlsrk

L ^ 0 7
lbose Ä 51. l .

13 lax « 12

Llierliiir 'i

vlb W. Nieker'schen Buchhdlg.
L . Laut, « lteustelg.

Nagold.
Taschenmesser jeder Art

Rietzgermesser und Stähle
Küchen - und Gartenmesser
Baumscheren und Lagen
Rasiermesser u . Barthobel

Haarschneidmaschinen
und viehscheren

Scheren jeder Art
Tafel - und Dessertbestecke

Transchierbestecke
Tß -, Dessert-, Kinder - und

Kaffee -Löffel
Vorleger u . Gemüselöffel
in versilbert, Alpaka- , Brittannia -,
Aluminium- und verzinntem Metall,,
sowie noch viele in dieses Fach ge¬
hörende Artikel empfiehlt

Jakob 8«r-

Wie» llelicir
erzielen überall äurebsoklaAenclo
Vrkolgs . l 8,24 , 36, 80 u melir lots
Kalls» sillä keine 8v1teulrsit . Haus¬
tieren unsobääl. Voss 0 . 50, 1 .—,
1 .50 , u . 6 — lll . in sei' äpollivkv.
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